
KamstaZ den 23. M a i .

D l l y r i e n.

Zi^ei dem im Laufe des verflossenen Winters
in den Bezirken Auersperg und Gotlschee bedeutend
sich vetbreilenden Scharlachsieber u^d der dabei all-
seitig gepflogenen werklhätigen Hilfeleistungen, bat
sich außer dem betreffenden Sanitätspersonale, insbe,
sondere der Pfarrvikär von Strug, Georg I l l i n i z h /
durch unermüdete thätige, hilfreiche Besuche bei Kran-
ken, und durch stete Ertheilung zweckmäßiger Er-
Mahnungen zur genauen Pflege der diätetischen und
ärztlichen Anordnungen ausgezeichnet, wornach di«
Landesstelle diese verdienstliche Verwendung zur öf-
fentlichen Kenntniß zu bringen, sich für angenehm
verpflichtet hält. — Laidach am 16. M a i l8>'w.

Die k. k. steyermärkisch - illyrische vereinte
Camera! - Gefallen-Verwaltung h.il unterm 8. M a i
d. I . die vom Patronale der Cameral-Herrschaft
Lack abhängige Pfarr S e l z a ch, im Laibacher Kreis,,
dem derzeitigen Localkaplane zu S t . Helena bei
Lustthal, Andreas P o t o z h n i k , verliehen.

T r i e f t . 19. M a l , Se. Ercellenz, der bevoll:
mächtig!« Minister, Hr. Anlon Prokesch Ritter von
Osten, hat am 16. l. M . nlit dem Dampfboote
»Erzherzog Johann» unsere Nhede verlassen, um sich
wieder an seinen Posten nach Athen zu begeben.
Gestein Mit tag lief das Dampfboot „Baron Eich.-
Hof," von Syra kommend, in unserem Hafen ein.
Unter den vielen Passagieren befanden sich die Her-
ren Diplomaten Brassier de S t . Simon und Graf
von Walokirch. — Die Briefe aus dem Orient und
Griechenland datiren sich: Alexandria 6>, Constant»-
nopel 5 , Smyrna ?. und Athen 12. M a i . Die
Rede des Ministers Thiers und die Berichte, welche
das am e,. in Alexanoricn eingelroffene französische
Dampfboot mitbrachte, haben «inen voccheilhaften
Eindruck auf Mehemed Ali gemacht, der sich nun
mehr als je zur baldigen Ausgleichung der orienlnlj.
schen Differenz bereitwillig finden laßt. Die Pest
hat leider wieder Forlschritte gemacht; das Arsenal,

die Flotte und die Truppen halten neuerdings Qua«
ranlä'ne.

I n Constantinopel war Se. kaiserl. Hoheit, der
Erzherzog Friedrich, mit seiner Fregatt» am a. l . M .
angelangt. — DasDampfbool „Se r i Pervas« traf,
von Syrien kommend, am 6. in Smyrna ein. Es
brachte keine politische Neuigkeiten von Velang. I n
Folge heftiger Stürme waren an der syrischen Küste
10 — 12 Kauffahrteischiffe gescheitert, darunter einige
englische, griechische und türkische und ein toSka-
nisches.

Se. Excellenz der Herr Contr«-Admiral Baron
von Vandiera verweilt gegenwärtig in der Rhede
von Smyrna, um einige Ausbesserungen an den M a -
sten d<r von ihm commanoirten Fregatte vornehmen
zu laffen.

Das französische Geschwader, unter Lalande, ist
nach Vur la zurückgekehrt, und nur die Fregatte
«Sant i Petri« blieb in der Rhede von Smyrna zu-
rück. Daselbst befindet sich auch da« englische Ge-
schwader, bestehend auS 6 Linienschiffen und mehreren
kleineren Fahrzeugen, unter Commando des Admi-
ralS Louis. - I . I . M . M . der König und die
Königinn von Griechenland haben sich am 9. l m,
auf dem Dampfboote „ O t t o " im Pyräus eingeschifft',
um sich nach dem westlichen Theile Griechenlands zu
begeben, woselbst sie qo Tage z« verweilen gedenken.

(Oest. Lloyd.)

DN i e n.
I h re Majestäten der Kaiser und die Kaiserinn

ssnd am l3 . d. M . von Preßburg, wo Se. Maje-
stät der Kaiser und König den ungarischen Reichs«
tag in Alierhöchsteigener Person an diesem Tage
feierlich geschlossen haben, in erwünschtestem Wohl-
seyn wieder in der Haupt- und Residenzstadt einge-
troffen. (Ost. V . )

F r a n k r e i c h .
T o u l o n , 6. Mai . Das Dampfboot Chimcre

ist mit Nachrichten auS Algier vom 2. Mai einge-
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troffen. Die Armee ist in drei Colonnen nach Ml?
liana aufgebrochen. Die erste Colonne unter dem
Commando des Herzogs von Orleans folgte der Rich-
tung der Atlaskette, die zweite unter dem Marschall
Valee zog mitten durch die Ebene Metidscha, die
dritte, bei welcher der berühmte Obrist Lamoricierz
sich befindet, marschirte an d«m Südrand des Sahel
hinab. Vor dem Auslnuch der Armee von Belida
hat der Marschall Valee folgenden Tagsbesehl b<«
kannt gemacht: „Soloaien: Det Ftldzug von iLtzo
deginnt. Er wird ruhmvoll «nden, wie alle früheren.
Euer Muth und eure Anstrengungen werden Frank-
reich die Stämme unterweisen, die sich noch weigern,
seine Souveränität anzuerkennen, und ihr werdet
den verwegenen Häuptling züchtigen, welcher die
Verträge gebrochen hat, die selne Macht begründeten.
Soldaten! Der Thronerbe wollte von neuem Theil
nehmen an euern Arbeiten und Gefahren. I h r wer-
det euch würdig zeigen, unter den Augen der beiden
Söhne eures Königs zu fechten, und wie in Con-
stcmline, wie bei den Eisenpforten, wie in so vielen
andern Gefechten werden eure Fahnen siegreich wehen
im Thale deS Schelif!" Die Armee stieß auf den
Feind nahe bei dem Kubbar.el-Rummiah. Der
Kampf war heiß. Man spricht von LU0 getodleten
Feinden, was wohl übertrieben ist. Der Herzog von
Aumale griff an der Spitze der Cavallerie wie ein
Löwe an. Das Wetter ist sehr günstig, die Hih«
aber bereits ziemlich groß. Alles läßt einen günsti-
gen Ausgang des Feldzugs hoffen.

A l g i e r , 2. Ma i . Am 2?. April ist die Expe-
ditionsarmee von Buffarik aufgebrochen und nach
Belida marschirt, von wo sie dann den Weg nach
dem Westen eingeschlagen hat. Gegen vier Tausend
feindlicher Rcltec, größlentheilS Hadschuten, machten
Miene, sich ihrem Marsch zu widersetzen und zogen
sich bei ihrer Annäherung in den Wald Chorasa zu-
rück. Da eö eine schwere Arbeit gewesen wäre, di«
Feinde daraus zu vertreiben, ließ der Matschall Va-
lee den Wald auf mehrern Puncten in Brand stek-
ken. Die Hadschuten flohen hierauf in aller Unord:
zzung und ließen 200 Todte auf dem Kampfplatze
zurück. Wir verloren sechs Offiziere und sechs So l :
daten; ein dänischer Artillcrielieutenant (ein Hr. v.
RaaSloff^, welcher di« Expedition als Amateur be-
gleitete, wurde gleich in diesem ersten Gefecht ge-
lobtet. Die Armee setzte hierauf ihren Marsch nach
Miliana fort. Man glaubte, sie werde am 1. Mai
ihren Einzug in dieser Stadt halten. Der ursprüng-
liche Plan war zuerst, nach Medeah zu marschiren,'
man gab denselben aber auf, weil Abd-el-Kader
diesen Punct befestigt, dagegen Miliana ohne Ver<
theidigung gelassen hatte. — Einige Hunden arabi-

sche Rauber sind in den Massif eingedrungen' und
haben einige Häuser geplündert. Die Besatzung un-
serer Stadt rückte gegen sie aus, worauf jene die
Flucht ergriffen und einige Todte zurückließen. —
Scherschel wird seit dem 2?. April von den Kabylen
der Beni-Menasser angegriffen. Die Besatzung hatt«
einige Todte und Verwundete,- unter letzleren befin-
det sich Hr. Cavaignac, Commandant der Sladt,
welcher eine Kugel in den Schenkel erhielt.

Die Regierung hat über den Kampf an dem
Uad-el-Dscher vom Marschall Valee keinen Bericht
erhallen. I n Ermanglung ofsicieller Mittheilungen
bringt dtr Moniteur folgendes Prioalschreiben eines
Augenzeugen aus dem Bivouak am Uad-el-Dsche«
vom 28. April datirt. »Die Expedicionsarmee hat
gestern die Chiffa überschritten. Die Division des
Herzogs von Orleans war von 4 Uhr Nachmittags
bis ? Uhr Abends im Feuer. Die Araber, 2 bis
9000 Mann stark, wandten sich zuerst gegen diese
Division. Der Prinz manöuvrirle mit vieler Ge-
wandtheit; Marschall Valee und di« Division des
Generals Rumignp nahmen später auch an dem Ge-
fechte Theil. Wir trieben die Araber über eine
Strecke von 16.Stunden lebhaft vor uns her. Alle
Positionen des Feindes wurden im Sturmschritt ge-
nommen. Die Infanterie zeigte einen bewundernS-
werthen Eifer; die Cavallerie machte einige Angriffe.
Der Herzog von Aumale griff an der Spitze des
ersten RcgimentS der berittenen ChaffeurS d'Asrique
sehr tapfer an 1 der Kronprinz ermunterte die T i -
railleurs. Unser Verlust war unbedeutend. Wi r
bivouakiren in diesem Augenblick am Eingang der
Schluchten, die der Uad-el-Dfcher durchströmt. Die
französische Cavallerie hat sich sehr gut gehalten. Es
fehlt mir an Zeit, Ihnen mehr hierüber zu schreiben."

P a r i s , 7. Ma i . Der M o n i t e u r bringt fol-
gende telegraphische Depeschen aus Algier. 1. I m
Lager bei A f r u n , 20. April, Der Marschall Valee
an den Kriegsminister. «Die Armee hat gestern die
Araber am Ouedjez angegriffen. Der Feind wurde
auf seinen beiden Flußein gefaßt, und auf die An-
höhe von Asrun zurückgeworfen, welch? mit dem Va-
jonnet genommen wurde. Die Armee verfolgte den
Feind bis zu einbrechender Nacht. Alle unsre Trup.
pen benahmen sich vollkommen gut. Wir verloren
wenig Leule. Die Herzoge von Orleans und Au-
male, welche an der Spihe der Truppen marschircen,
befinden sich wohl. Das Wetter ist schön; ich setze
meine Operationen fort.« — 2. T o u l o n , 6. Ma i .
Der Marinepräfccr an den Marineminister. »Der
Marinecommandant in Algier unbsder Obercomman-
dant der Dampfschiffe melden m i r , daß die Armee
am 27. einen bedeutenden Erfolg errungen hat. Der
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Herzog von Aumale übetbrachte der Cavallerie den
Befehl des Kronprinzen zum Angriff. Er machte die-
sen Reiterangriff selbst m i t , und seine Tapferkeit
wurde von der ganzen Armee bewundert.« (Allg. Z.)

Die Regierung hnt einen Viceconsul nach Da-
mascus geschickt, mit dem Auftrag, über die Ermor-
dung des Paters Thomas und über Alles, was auf
dieses traurige Ereigniß sich bezieht, Erkundigungen
einzuziehen. (Moni t . )

K p ll n i t n .

Ueber die letzten Gefechte aus C a t a l o n i e n
enthält die Gazette de France folgende Angaden:
«Unsere Korrespondenz aus Calalonien gibt uns heute
genaue Details über die blutige Affaire, die am 22.
Apr i l zwischen der Division Segarra und der Divi»
sion des Christinischen Generals van Halen S t a t t
gefunden hat. Ueber zwanzigtausend Mann fochten
in diesem Kampf, wo beide Theile die größte Ta-
pferkeit bewiesen; diese Gerechtigkeit läßt General
Stgarra dem Feinde in seinem Berichte widerfahren.
Uebrigens sind die Christines definitiv zurückgeschla»
gen und genöthigt worden, mit dem unermeßlichen
Convoi, den sie nach Solsona schaffen wollten, nach
BioSca zurückzugehen. — Außer dem Verluste d«S
General Aspiroz haben die Christines den Verlust
von 2000 Mann zu beklagen, die auf dem Schlacht:
felde blieben, auf dem man sich acht Stunden lang
mit Erbitterung geschlagen hat. Die Carlisten, durch
die stark befestigten Stellungen, die sie abwechselnd
verlassen und wieder erobert haben, geschützt, hadcn
nur die Hälfte jener Z.,hl verloren. Der General
Segaria hat eine starke Contusion am rechten Fuß
erhallen. — Auf die Nachricht von diesem Siege ist
die Stadt Berga freiwillig beleuchtet worden." —
Die France Meridional« behauptet im Gegentheile,
Solsona sey verprovianlirt worden. Es heißt in die-
sem B la t te : »Der nach Solsana bestimmte Convoi
ist am 2^. Apr i l nach einem mörderischen Gefechte,
welches den ganzen Tag hindurch gedauert hatte, in
dieser Stadt angelangt. Die Zahl der Todten auf
deiben Seiten ist beträchtlich. Obwohl die Carlisle«
sehr vortheilhafle Positionen gewählt hatten, sind sie
doch ans allen vertrieben worden, und haben zwei
Kanonen von starkem Kaliber im Stich gelassen.
Der Chef Segarra ist leicht verwundet worden; Vey
dc! O l i , einer der unerschrockensten Ossiziere der
Faction, soll tödtlich verwundet worden sepn."

Der M o n i t e u r vom i 0 . M a i enthält fol-
«cndc telegraphische Nachrichten aus Vayonne vom
L. zudachten M o n a t s : »Der Unlerpräfect von Ba-
yonne an den Herrn Minister des Innern . Alles ist
vollkommen ruhig in den Provinzen. Die Truppen

kehren ,'n ihre Garnisonen zurück. T5gl?ch suchen
Offiziere, welche an der letzten Echauffouree Theil
genommen hadcn, Zuflucht auf unserem Gebiete.«

Nachrichten aus M a d r i d vom 2. M a i (in
Pariser Blattern) melden: „D ie Feier des Jahres»
lageS des Volksaufstandcs gegen die Franzosen im
Jahre 2808 ging heute mit bester Ordnimg vor sich.
Von Morgens früh an drängle sich das Volk in dcn
nach dem Prado führenden Straßen. I n dem Prado
liegt das Campo de Llal tad, wo das Denkmal für
die gefallenen Kampfer des Volkes errichtet ist. Die
schwache Besatzung von Madrid und die National-
garde bildeten Hecken zwischen dem Prado und der
königl. Cavelle zu S t . Isioor. Nach Beendigung
des Trauergotlesdienstes, um 2 Uhr, setzt« sich der
Trauerzug in Bewegung. Der Leichenwagen trug
die Ueberreste von 22l Kämpfern, welche in den
Gewölben unter dem Denkmal beigesetzt werden soll-
ten, und wurde durch 8 Pfnde auZ dcm königlichs«
Marstallr gezogen. Unter den Personen, die in dem
Zuge erschienen, bemerkte man den General Evans
in großer Unismm. Die best« Ordnung herrschte bei
dieser Feierlichkeit. Es war das Gerücht gegangen,
daß die Exaltados der Nalionalgarde den Sohn des
bei den unruhigen Auftritten in der Nahe der Kam-
mer von den Soldaten gelödteten Nationalgardisien
Palatios in Traucrnkleidern in ihn Reihen aufneh-
men wollen; dieser Vorsatz kam jedoch nicht zur
Ausführung. Der Generalcapitän, General V i l la -
lobos, der damals die einhüllenden Reiter befeh-
ligt hatte, war von der Regierung gebeten wor«
den, der Feierlichkeit nicht beizuwohnen; er hat
auch die ihm angebotene Stelle eines Generalin-
spcclors der Nalionalmiliz nicht angenommen. Ge-
neral Balboa wurde mit seinen Truppen in die
Nähe von Madrid berufen, um im Nothfälle die
Ordnung aufrecht zu erhallen."

Das E c o de A r a g o n enthält Nachrichten von
dem Kriegsschauplätze in Niederaragonien bis zum 30.
Apri l . Der Herzog de la Victoria scheint die Auffor-
derung der Regenlinn, die Cigarren, welche sie ihm
in einem prächtigen Etui überschickt hatte, an der
Lunte der ersten gegen Mor, l la gerichteten Kanone
anzuzünden, nicht so bald erfüllen zu können, als er
zugesagt hatte. Indeß hoffte man, daß Morella,
zumal seit der Einnahme b«s FortS von Ares, das
seine Verbindungen mit der Ebene sicherte, nicht
lang« werde halten können. Cadrera befand sich nach
dcn letzten Berichten zu Ie r ta am Ebro, oberhalb
seiner Vaterstadt Torcosa, und General Leon, der
ihn verfolgte, war zu Ganbesa angekommen.

(Och. V.)
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V e r s i e n.
Cin im M . C h r o n i c l e mitgetheilter Br ie f aus

Vamian (an der Nordostgränze von Afghanistan,

lvo der zurückgebliebene Tbei l des briltischen HeereS

jetzt steht) vom 8. Februar, berichtet, baß Dost M o -

hammed sich am Hofe von Boch.ara sehr übel aufge-

nommen und tyrannisch behandelt, f indet; und da der

Chan von Bochara sich nun auch der übrigen Fami-

lie Dost Mohammeds habe bemächtigen wollen, so

habe Dschubbar Chan, Dost Mohammeds Bruder,

seinen eigenen Sohn zusammen mit den beiden des.

Wall» von Khullum und des Vaba Beg von Heibuk

(beides Städte in Khunduz) zu vorläufigen Unter»

Handlungen an die Br i t ten geschickt, um sich doch

lieber ihnen als dem Chan von Bochara in die Ar-

me zu werfen. UebrigenS sey der Winter in jenen

Nordgegenden Afghanistans unerwartetet sireng und '

für die briltischen Truppen, namentlich die Hindus,

äußerst beschwerlich; den Gedanken eines FeldzugS

gegen Turkistan und Vochara habe man deßhalb bis

aufs Frühjahr verschieben müssen. E in großer Trans-

port Lebensrnittel u. dgl. war von Agra aus nach

Kabul unterwegs. Nach Briefen auS Bombay bis

zum l 0 . März soll Schah Schudscha gegen seinen

noch widerspenstigen Neffen Kamram in Herat einen

Fcldzug beabsichtigen; nach andern Briefen bis zum

2 l . März soll er nach Ispahan zurückgekehrt s,yn.

Aus Arracan hört m a n , nach jenen altern Briefen,

daß 15,000 Birmanen bei dem SungjuhPasse eine.

drohende Stel lung eingenommen haben; nach den

neuern (bis 2 1 . März) soll König Tharawaddi, von V i r -

ma.von derAusrüstungberSchiffegegenChinaerschreckt,

auf einmal sehr friedliche Gesinnungen zeigen. D ie

Flotte gegen China soll sich am 7. M a l im Hasen

von Singapur versammeln. Hinsichtlich der gegen

Capitän El l iot jetzt gerichtlich anhängig gemachten

Opiumfrage hat der oberste Gerichtshof von Calcutta

am l ? . März entschieden, daß die von El l iot wäh-

nend seiner Haf t in Canton gegebene Erk lärung, i n

der er sich für die Ersetzung deS ihm anvertrauten

Opiums yerbürgte, nicht als der freie Act eines

Vertreters der brittischen Regierung, sondern viel:

mehr als eine ihm aufgedrungene folgelosc Erklärung

der feindlichen chinesischen Regierung augefchrn wer-

den müsse. I n Bombay ist die Cholera wieder zum

AuSbruch gekommen. (Allg. Z,)

Ostindien »,nü China.
C a l c u t t a , l « . März. I ^ ^ d e vor einigen

Tagen einen Br ie f aus Candahar gesehen, geschrie.

ten von einem Offizier, der dorc mit einem Trans-

port Geld für die Armee angekommen war. Er

schreibt, daß er von Schikarpur nach (Zandahar 6^

Tage gebraucht habe, und daß die Abwechslung des
Klima's zwischen Schikarpur, wo die Hitze 102"
Fahrenheit ( 3 l " Neaum.) und die Höhe deS Velan» -
passes, wo der Thermometer auf l 9 gefallen war,
den Marsch der Gesundheit der Truppen sehr ge-
fährlich mache. Der Volanpaß ist seiner Beschrei-
bung nach an keine« SteUe schwer zu passiren: seine
große Schwierigkeit besteht in seiner Länge, die 60
englische Mei len beträgt, und den unzähligen W i n -
dungen und Ecken, welche er bi ldet, und deren jede
den Beludschen zum Hinterhalt dienen kann. M a n
sieht selten 100 Schritte vor sich/ ehe sich der Weg
oder vielmehr die Schlucht wieder biegt, und be-
kommt keine Wohnung, kein menschliches Wcsen zu
Gesicht, alS wenn man das Glück hat, einige Be-
ludschen mi t ihren langen Flinten über einen Felsen

^herauslauernd zu sehen. Er selbst kam unangegrif-
fen hindurch, ,vaS er dem zuschreibt, daß er immer
im Freien geschlafen, und auf die sorgfältigste Wacht
bei seiner Escorte gesehen, so wie dem Umstand,
daß M i h r a l Chan von Kelat die Veludfchcn damals
so viel möglich zur Vertheidigung seiner Hauptstadt
zusammengerufen habe. I n Canoahac fand er AlleH
ruhig, wenigstens öffentlich, obgleich es nicht gerathen
war, allein auf die Jagd oder in die Umgegend zu
gehen. Er w"urde in dem Palast eines der ehemali-
gen Amir einquartirt, der von außen schi »lend aus<
sieht, aber innen mit Geschmack und LuxuS geziert
ist. Er fand. daß der Eindruck, den die Afghanen
b«i läl'gtrer Bekanntschaft aus die englischen Offizier«
gemacht hatten, besser als während deS F'ldzugS;
ab"r bei dem allen scheint eZ eine gänzlich ocsorga«
nisine, und höchst unzuverlässige Nat ion zu seyn. —
M a n hat Nachrichten aus C a n t o n bis zum 20.
Jänner, sie sind immer gleich schlecht, oder vielmehr
schlechter als je. M a n hat einen Theil der Sperre
des englischen Handels durch sictiven oder wirklichen
Verkauf englischer Schiffe on Amerikaner und Da»
nen umgangen, und diese waren Anfangs von Lin
nach Canton unter ihrer neuen Flagge zugelassen
worden, obgleich er die amerikanischen und dänischen
Consul« zu sich berufen halte, und sich von ihnen
hatte versprechen lassen, baß sie sich nicht mehr zu
solchen Aenderungen der Flagge hergeben. Aber nach
den neuesten Briefen hat er zwei dieser Schiffe ^ n -
sisciit, weil sie englische Ladungen hätten, was sei-
nem Dcciet angemessen ist, obgleich man gehofft
hatte, daß er es nicht wörtlich in Anwendung brin-
gen werde. Die chinesischen Seeoffiziere, welche sich
gegen die Volage und den Hyacinth geschlagen bat-
ten , sind vom Kaiser belobt und belohnt worden,
und man bemerkte in Ca„t°n eine benächtliche Zu-
nahme der Besatzung. Die gegen China dcsiimnue
Escadre soll am 20. abgeben, und wird wahrsche,:,-
lich in Singapur die englisch? Flotte finden, deren
Ankunft dorr auf Anfang Apr i l angekündigt ist. Die,
St immung hier, mit Aubnabme der Opiumc^enten
und der Journale, die in ihrem Interesse sind, ist
gä»zl!ch gcgcn den Krieg mit China. (Al lg. Z,)

Verleger: Izuaz Alois Sdlcr v. Kleinmayr.


